
Grüße von Trixi
***  Anmerkung  der  Redaktion:  Trixi’s  Grüße  sind  leider
untergegangen,  für  die  verspätete  Veröffentlichung
entschuldigen wir uns bei Trixi und ihrer Familie ***  Zum
Video geht es hier
Liebe Freunde, heute findet meine Familie endlich mal wieder
Zeit einen Bericht für euch zu schreiben, wie es mir so geht.
Nachdem  ich  nach  1.5  Wochen  bei  meiner  neuen  Familie
eingezogen war, musste ich leider für eine Woche nach Hennef
zu Frau Dr. Kohn. Meine Äugelchen waren doch sehr entzündet
und meine Familie hat schnell verstanden, dass ich keine gute
und  vor  allem  keine  geduldige  Patientin  bin.  Die
Augentropfengabe war ein reiner Spießrutenlauf – für mich und
vor allem für meine Familie. So oft wie in der Zeit wurde das
Sofa noch nie abgerückt. In Absprache mit Frau Wanninger wurde
vereinbart,  dass  ich  abgeholt  werde  und  zu  Frau  Dr.  Kohn
gebracht werde, damit sich Fachleute um meine Augen kümmern
können. Das ich meinen eigenen sturen Kopf habe, habe ich dann
am Tag meines Abtransports gezeigt – zu 3. haben die Menschen
50 Minuten gebraucht, bis ich endlich im Tchransportkorb saß.
Danach war ich schon geschafft – aber die Menschen auch. Bei
Frau  Kohn  haben  sie  sich  dann  prima  um  mich  gekümmert  –
allerdings auch nur im Doppelpack und nach einer Woche durfte
ich wieder nach Hause- Meine Familie hat mich abgeholt. Der
Kommentar der Arzthelferin: „Ach die Trixi ist eigentlich eine
ganz Liebe und Verschmuste, aber nur solange man nichts von
ihr will…“. Das trifft es ziemlich genau. Mein zu Hause habe
ich  sofort  wieder  erkannt,  es  aber  zunächst  für  besser
gefunden, mich im Keller zu verstecken. Die Kinder scheinen
geduldiger  zu  sein  als  ich  und  haben  sich  abwechselnd  zu
meiner Gesellschaft im Keller eingefunden. Meine Neugier war
schließlich stärker als die Angst, so dass ich den nächsten
Tag schon wieder bei meinen Leuten verbracht habe. Ich habe
mich von meiner besten Seite gezeigt, die Wohnung ganz mutig
inspiziert  und  bin  irgendeinem  Familienmitglied  immer  auf
Schritt und Tritt gefolgt. Mein Tagesablauf sieht derzeit wie
folgt  aus:  Morgens  begrüße  ich  meine  Familie  vor  der
Schlafzimmertüre sitzend mit einem lauten „miau“. Die haben
Nerven, verschwinden die doch erstmal in den wärmsten Raum des
Hauses mit dem schönen weichen Teppich. Dann geht´s aber in
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den Keller, wo ich mein Frühstück laut maunzend einfordere.
Anschließend  bewache  ich  dann  die  Treppe  und  schaue,  wer
runter kommt. Wenn die Kinder sich in der Küche Frühstück
machen, gehe ich mal lieber mit, manchmal fällt ja was runter
:-)))) Bis die Kinder zur Schule müssen, spielen sie mit mir,
werfen  Bällchen  oder  Mäuschen,  schieben  die  Kugel  in  der
Kugelbahn an … ich weiß gar nicht, was ich zuerst tun soll –
und auch nicht, wer mehr Spaß hat, die Kinder oder ich. Danach
bin ich sehr müde – aber die großen Familienmitglieder müssen
dann sowieso von zu Hause aus arbeiten, sitzen am Tisch und
ich liege drunter und schlafe. Arbeitsüberwachung nennt man
das. Gegen 17:00 Uhr werd ich wieder munter – wir spielen
wieder  gemeinsam.  Manchmal  bekomme  ich  tolle  Sachen  –
Zeitungspapier mit eingepackter Katzenminze, alte Kartons zum
verstecken. Manche Dinge finde ich auch einfach ganz alleine-
heruntergefallene Blätter von der Pflanze, Gummibänder etc. –
die sichere ich dann in meiner Kiste (wer braucht schone in
Körbchen?).  Auch  Schuhe  finde  ich  ganz  toll  …..  Manchmal
möchte  ich  gerne  mitspielen,  wenn  die  Kinder
Gesellschaftsspiele  spielen  –  aber  irgendwie  spielen  die
anders als ich – die finden es gar nicht lustig, wenn alle
Figuren vom Spielbrett gekegelt sind oder Würfel so lange
gejagt werden, bis sie unter dem Sofa liegen. Dann nehme ich
einfach im Karton des Spiels platz. Stellt euch mal vor – am
Samstag sind die Kinder dann einfach an den Tisch umgezogen ….
wie fies – aber ich wusste mir zu helfen und habe mich einfach
mit an den Tisch gesetzt. Liebevoll bekomme ich jeden Abend
mein  Abendessen  angerichtet.  Danach  ist  Schmusezeit  –
irgendwer liegt schon mit einer Decke auf dem Sofa und ich
lege mich dazu. Wenn meine Mannschaft nach oben geht, weil
Schlafenszeit ist, gehe ich natürlich mit. Schlafen kann ich
überall, am Liebsten bei dem mittleren Sohn am Fußende im
Bett. Ich bleibe aber so lange wach, bis der Papa der Familie
als Letzter nach Hause kommt – erst wenn ich mich ihm vor die
Füße geworfen habe und er mich gekrault hat, kann auch ich
schlafen.  Wie  ihr  sehen  könnt,  habe  ich  es  sehr  gut
angetroffen und jetzt, wo ich gesund bin, geht hier richtig
die Post ab. Es könnte mir deutlich schlechter gehen Ein paar
Eindrücke der geschilderten Situationen hat meine Chefin in
Fotos und einem Video festgehalten. Viel Spaß und viele Grüße
von Trixi
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